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S E H R  G E E H R T E  D A M E N
U N D  H E R R E N

• 30 Prozent der Bevölkerung erkrankt 
• Stillstand in vielen Betrieben:

bis zu 50 % des Personals fehlt
• Erste Engpässe in der 

Lebensmittelversorgung
• Tankstellen geht Diesel aus
• Stromversorgung bricht immer wieder zu-

sammen

Was sich wie das Drehbuch für einen Katastro-
phenfilm liest, halten Experten für das realisti-
sche Szenario einer Influenza-Pandemie. Und
für diese Grippe-Welle gilt – da sind sich die
Fachleute ausnahmsweise einmal einig – Ähn-
liches wie für das nächste Hochwasser der Saar:
Die Frage ist nicht, ob es kommt, sondern nur
wann und wie stark. Aber während Unter-
nehmen, die durch Hochwasser gefährdet sind,
für den Fall der Fälle vorsorgen und detaillierte
Notfallpläne in der Schublade haben, verfügen
nur wenige Unternehmen über einen betrieb-
lichen Pandemieplan.

Viele Gesundheitsexperten gehen davon aus,
dass es in den nächsten Jahren eine weltweite
Influenza-Pandemie geben wird, von der alle
Lebensbereiche betroffen sein werden, und
die zahlreiche Unternehmen in ihrer Existenz
gefährden wird. Diese Pandemie wird nicht
nur zu einer veränderten Nachfrage nach Pro-
dukten oder Leistungen führen, sondern auch
die Infrastruktur der Wirtschaft und der Ge-
sellschaft insgesamt gefährden. Eine Vielzahl
von Ressourcen wird nicht mehr oder nur noch

sehr eingeschränkt zur Verfügung stehen. Auf-
grund der vielfältigen Abhängigkeiten kann
dies zu einem Dominoeffekt führen, der auch
große Teile der Funktionen von Staat, Wirt-
schaft und Gesellschaft lähmt. 

Unternehmen sollten sich deshalb bereits jetzt
auf die möglichen Auswirkungen einer Influ-
enzapandemie vorbereiten. Aber während in
den meisten Großunternehmen die Pandemie-
planung ganz selbstverständlich Teil der allge-
meinen Risikovorsorge ist, haben sich bisher
nur die wenigsten kleinen und mittleren Un-
ternehmen mit der Frage befasst, wie sie sich
auf eine Influenza-Pandemie vorbereiten kön-
nen.

Mit dieser Broschüre möchte das saarländische
Gesundheitsministerium 
• Sie auf diese Problematik aufmerksam ma-

chen, 
• Sie auf mögliche Auswirkungen einer In-

fluenzapandemie auf Unternehmen hin-
weisen,

• Ihnen beim Ermitteln der Betroffenheit Ih-
res Unternehmens helfen,

• und erste Hinweise geben, welche Vorsorge
Sie für den Pandemiefall treffen können. 

Ihr
Josef Hecken
Minister für Justiz, Arbeit, Gesundheit
und Soziales



E I N  V I R U S  G E H T  U M  D I E  W E LT
An die Grippewellen, die alljährlich im Herbst bzw.
Winter auftreten, haben wir uns mittlerweile ge-
wöhnt. Dabei erkranken zwischen 5 und 15 Pro-
zent der Bevölkerung an Infektionen der oberen
Atemwege. Nur bei Risikogruppen wie z.B. bei äl-
teren oder chronisch kranken Menschen führt dies
zu Krankenhauseinweisungen oder gar zu Todes-
fällen. Darüber hinaus kommt es im Abstand von
Jahrzehnten zu Influenza-Epidemien, die nicht lo-
kal begrenzt bleiben, sondern den ganzen Globus
treffen können. In diesem Fall einer weltweiten
Ausbreitung spricht man von einer Pandemie. 

In der Vergangenheit gab es alle zehn bis 40 Jahre
eine solche Pandemie, der Millionen Menschen
zum Opfer gefallen sind. So forderten in den Jah-
ren 1957/58 die Asiatische Grippe und 1968/69 die
Hongkong-Grippe jeweils etwa eine Million Men-
schenleben. Noch schlimmer wütete in den Jah-
ren 1918/19 die Spanische Grippe, an der mehr als
20 Millionen Menschen starben. 

Experten erwarten, dass in den nächsten Jahren
erneut eine Pandemie ausbrechen wird, und nach
Einschätzung der  Weltgesundheitsorganisation
(WHO) ist die Gefahr einer Pandemie sogar größer
denn je: Nach dem Phasenmodell der WHO, das
sechs Stufen umfasst, befinden wir uns zurzeit in
Phase 3 – der ersten Alarmphase. Bund und Län-
der haben - basierend auf den Empfehlungen der
WHO - Influenza-Pandemiepläne erstellt. Ihr Ziel
ist es, die Erkrankungs- und Sterblichkeitsraten
möglichst gering zu halten und wirtschaftliche
Schäden zu minimieren.

Eine Influenzapandemie wird durch Influenzavi-
ren verursacht, gegen die die Menschheit noch
ungeschützt ist, die gut von Mensch zu Mensch
übertragbar sind, und die hohe Erkrankungs- und
Todesraten aufweisen. Nach Erfahrungen aus den
Pandemien der letzten Jahrhunderte liegen die
Erkrankungsraten zwischen 15 und 50 Prozent.
Am wahrscheinlichsten ist es laut WHO, dass eine
neue Variante des Vogelgrippevirus H5N1, die
durch zunehmende Anpassung dann leicht von
Mensch zu Mensch übertragbar sein wird, die
nächste Pandemie auslösen wird. 

Eine Pandemie verläuft in der Regel in mehren
Wellen rund um den Globus. Vorbeugenden
Schutz bietet nur die Impfung. Allerdings verge-
hen bis zur Entwicklung eines auf den Pandemie-
virus abgestimmten Impfstoffs und bis zur Pro-
duktion ausreichender Impfstoffmengen für die
gesamte Bevölkerung einige Monate. Ein Impf-
stoff wird daher in der ersten Welle einer Pande-
mie noch nicht vorhanden sein.

Antivirale Medikamente können bei Einnahme zu
Erkrankungsbeginn schwere Krankheitsverläufe
abmildern, bei vorbeugender Einnahme kann
auch der Ausbruch einer Influenza verhindert
werden. Wegen der Gefahr der Resistenzbildung
ist allerdings von einer großzügigen vorbeugen-
den Einnahme abzuraten: Für Erkrankte wären
dann keine wirksamen Medikamente mehr vor-
handen.

P A N D E M I E P L A N U N G  F Ü R  U N T E R N E H M E N
Bei einer Erkrankungsrate von 30 Prozent müssen sich die Unternehmen darauf einstellen, dass
zeitweise zwischen 30 und 50 Prozent der Beschäftigten nicht zur Arbeit erscheinen. Neben den
tatsächlich Erkrankten werden viele zu Hause bleiben, weil Angehörige erkrankt sind und versorgt
werden müssen. Andere werden wegen der Angst vor einer Infektion nicht zur Arbeit gehen oder
wegen Ausfällen von Bussen und Bahnen nicht an ihren Arbeitsplatz gelangen. Erkrankte Be-
schäftigte fallen für mindestens eine bis zwei Wochen aus.  Es muss deshalb davon ausgegangen
werden, dass die Betroffenheit
durch Personalausfall deutlich
über der durch die Influenza be-
dingten Erkrankungsquote liegen
wird. (s. Grafik).

Wichtig ist deshalb die Pandemie-
Vorsorge auch in den einzelnen
Unternehmen, denn bei einem
Ausfall von bis zu 50 Prozent der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
könnten viele Betriebsabläufe
nicht mehr aufrecht erhalten wer-
den. Aufgrund von Personalaus-
fällen oder wegen fehlender
Zulieferteile müssten zahlreiche
Produktionsbetriebe über einen

V O R S O R G E  F Ü R  D E N  
E R N S T F A L L :  P A N D E M I E P L Ä N E

Pandemieplanung kann als besonderer Typ der
Notfallplanung betrachtet werden. Notfallpla-
nung heißt, dass man sich auf ein Ereignis vor-
bereiten muss, das zwar wahrscheinlich ein-
treten wird, dessen Umfang man aber nicht
kennt. Deshalb muss die Planung auf der
Grundlage wissenschaftlich begründeter An-
nahmen bzw. Szenarien erfolgen. Der Natio-
nale Pandemieplan wie auch die Pandemie-
pläne der Länder wurden auf der Grundlage
folgender Annahmen erstellt:

3. Die Dauer einer Grippewelle in einer be-
troffenen Region wird mit 8 bis 10 Wochen
veranschlagt, der Höhepunkt der Erkran-
kungen liegt in den mittleren 3 bis 4 Wo-
chen.

4. Es ist davon auszugehen, dass in der ersten
Grippewelle noch kein Impfstoff zur Verfü-
gung steht.

1. Es wird – je nach Schwere der Pandemie –
von Erkrankungsraten von 15, 30 oder 50
Prozent der Bevölkerung ausgegangen, wo-
bei die WHO die 30-prozentige Erkran-
kungsrate als wahrscheinlichstes Szenario
ansieht. 

2. Die Gesamtdauer der Pandemie ist nur
schwer abzuschätzen, da sie in mehreren
Wellen auftreten wird. 



Die Schätzungen des Schadens für die Weltwirtschaft schwanken zwischen 700 Milliarden und
1,6 Billionen Euro. Die asiatische Entwicklungsbank prognostiziert einen Verlust zwischen rund 113
und 283 Milliarden Euro allein für den süd- und ostasiatischen Wirtschaftsraum ohne Japan. Das
US-Congressional Budget Office hat für die USA zwei Szenarien entworfen und hält einen Rück-
gang des Bruttoinlandsproduktes (BIP) um 1,5 bis fünf Prozent für möglich. Der Oxford Economic
Forecast wiederum geht im ersten Jahr nach Ausbruch der Pandemie von einem weltweiten Rück-
gang des BIP zwischen einem und fünf Prozent aus. Das australische Lowy-Institut hält in seinen
Szenarien sogar einen Rückgang des BIP um bis zu 12,6 Prozent für vorstellbar. (Quelle: Pandemie.
Risiko mit großer Wirkung, herausgegeben von der Allianz Private Krankenversicherungs-AG und
dem Rheinisch-Westfälischen Institut für Wirtschaftsforschung e.V., München, Juli 2006)

Nach einer Untersuchung des Instituts für Management und Wirtschaftsforschung (IMWF) und
des F.A.Z.-Instituts haben rund zwei Drittel der befragten Unternehmen - von denen wiederum 89
Prozent zum Mittelstand gehören - noch keinen betrieblichen Notfallplan erstellt. Und dies, ob-
wohl sich der Großteil der Unternehmen des Risikos durchaus bewusst war: 71 Prozent der Be-
fragten stimmten der Aussage zu, dass man mit hohen Umsatzverlusten rechnen muss, falls man
sich nicht rechtzeitig Gedanken über eine Strategie für den Pandemiefall macht. (Quelle: The-
menkompass Pandemie, Frankfurt, März 2007).

Interne Betriebsabläufe untersuchen
Unternehmensinterne Abläufe und

Prozesse sind ebenso wie Kooperatio-
nen mit Externen auf ihre Bedeutung für

die Aufrechterhaltung des Betriebes zu prüfen:

• Welche innerbetrieblichen Abläufe müssen
ständig überwacht bzw. können nicht un-
terbrochen werden?

• Welche Zulieferer und Versorger (u. a.
Strom, Wasser, Gas) sind für den Betrieb un-
entbehrlich?

• Welche von Externen erbrachte Dienstlei-
stungen (z. B. Wartung, Entstörung) sind für
den Betrieb unentbehrlich?

• Wo muss Vorsorge getroffen werden (z. B.
Kraftstoffversorgung, medizinische Versor-
gung)?

B E T R I E B L I C H E
M A S S N A H M E N

Z U R  V O R B E R E I T U N G
A U F  E I N E

I N F L U E N Z A P A N D E M I E

D I E  W I C H T I G S T E N
E R S T E N  D R E I

S C H R I T T E :

Mögliche Auswirkungen auf das Un-
ternehmen feststellen

In einem ersten Schritt muss festgestellt
werden, wie sich eine Influenzapandemie mit
dem oben beschriebenen Ausmaß auf das Un-
ternehmen auswirken könnte. Dazu sind nach-
folgende Fragen zu beantworten:

• Welche Geschäftsprozesse sind unentbehr-
lich, und welche Auswirkungen hätte der
Ausfall auf das Unternehmen?

• Bestehen besondere Vorgaben auf Basis ge-
setzlicher Verpflichtungen, Rechtsverord-
nungen usw. zur Aufrechterhaltung der
Funktionsfähigkeit essentieller Geschäfts-
prozesse?

1.

2.

• Bestehen vertragliche Verpflichtungen, mit
denen Kunden das Erbringen von Lei-
stungen zugesagt wurde?

• Welche Konsequenzen hätte der Ausfall der
eigenen Geschäftstätigkeiten auf das Um-
feld?

• Wäre das Unternehmen nach der Pandemie
noch existenzfähig?

Unternehmensziele festlegen und um-
setzen
Das Unternehmen muss über seine

grundsätzliche Vorgehensweise ent-
scheiden, ob und wieweit der Betrieb aufrech-
terhalten werden soll, sowie welche besonde-
ren Maßnahmen dazu erforderlich sind. Bei je-
der vorgesehenen Maßnahme muss zudem
festgelegt werden, ab welchem Zeitpunkt bzw.
bei welchen Rahmenbedingungen sie einge-
setzt werden soll.

3.

• Benennung eines/einer Verantwortlichen
für die Planung und die Vorbereitungsmaß-
nahmen für eine Influenzapandemie, Ein-
beziehung der notwendigen Beteiligten
bzw. Betriebsbereiche 

• Ausarbeitung eines Führungskonzeptes für
eine Influenzapandemie in größeren Un-
ternehmen 

• Festlegung von Regeln der Information und
Kommunikation, z. B. zur Information von
Mitarbeitern, Kunden und der Öffentlich-
keit

• Zentrale Steuerung aller Informationen
• Festlegung von allgemeinen Verhaltensre-

geln, z. B. Regeln für das Verhalten bei Er-
krankungen von Mitarbeitern und Personen
in deren häuslichem Umfeld sowie Regeln
zur persönlichen Hygiene

• Bekanntmachung dieser Regeln in geeigne-
ter Form, z. B. durch Unterweisungen, per
E-Mail, Intranet, Aushänge etc.

F O L G E N D E  M A S S N A H M E N
K Ö N N E N  U M G E H E N D
E R G R I F F E N  W E R D E N :

längeren Zeitraum geschlossen werden. Die
Nachfrage nach vielen Produkten und Dienst-
leistungen würde aufgrund der Erkrankungen
stark nachlassen. Nach einer Prognose des Rhei-
nisch-Westfälischen Instituts für Wirtschafts-
forschung (RWI) in Essen hätte eine Pandemie
bei einem schweren Szenario wie der Spani-
schen Grippe 1918/1919 einen Umsatzrückgang
von insgesamt knapp zehn Prozent zur Folge.
Am stärksten wären das Gastgewerbe und der Kulturbereich mit einem pandemiebedingten
Umsatzrückgang von bis zu 90 Prozent betroffen, das Transportwesen müsste noch mit einem Rück-
gang von 67 Prozent rechnen.



• Überprüfung weiterer Vorsorgemaßnah-
men für die Belegschaft wie z. B. die Bevor-
ratung antiviraler Arzneimittel und persön-
licher Schutzausrüstungen sowie Festlegung
der Regelungen für deren Einsatz

• Entwicklung organisatorischer Maßnah-
men:
• Festlegen von Schlüsselpersonal und Si-

cherstellung seiner Verfügbarkeit, z. B.
durch Vertretungsregelungen, Informa-
tion und Motivation zur Arbeitsauf-
nahme, durch medizinische Betreuung
sowie Verpflegung und Versorgung des
Schlüsselpersonals im Betrieb und ggf.
durch Betreuung von Angehörigen

• das Robert Koch-Institut in Berlin
(RKI) www.rki.de

• das Bundesamt für Bevölkerungs-
schutz und Katastrophenhilfe (BBK)
www.bbk.bund.de 

• der Verband der deutschen Be-
triebs- und Werksärzte e. V. (VDBW)
www.vdbw.de

• das Occupational Health Disaster
Expert Network (OHDEN)
http://ohden.sph.unc.edu/
pandemic/index.htm

Den nationalen Pandemieplan finden
Sie im Internet-Angebot des Robert
Koch-Institutes (www.rki.de). 

W E I T E R E  
I N F O R M AT I O N E N  
Z U  D E N  T H E M E N  

I N F L U E N Z A - P A N D E M I E
U N D  B E T R I E B L I C H E
P A N D E M I E P L A N U N G

B I E T E N  U . A .  

W E I T E R F Ü H R E N D E  I N F O R M AT I O N E N :

• Maßnahmen zur Reduzierung der An-
steckungsgefahr, wie Vereinzelungen,
Schichtregelung

• Einrichten von Heimarbeitsplätzen
• Motivation und Kommunikation
• Beteiligung des Betriebsrates

• Beachtung der aktuellen Informationen der
örtlichen Behörden

• Kontakt zu Kammern, Verbänden oder Ge-
werbevereinen, Inanspruchnahme von de-
ren Informations- und Leistungsangebot

• Unterstützung der saisonalen Grippe-
schutzimpfung und Förderung der Impf-
bereitschaft der Beschäftigten durch Infor-
mation und beispielsweise durch die
Organisation von Impfterminen im Betrieb.

Ziel dieser Publikation, die auf der
Kurzinformationen der Bund-Länder-
Arbeitsgruppe „Influenzapandemie-
planung in Unternehmen“ aufbaut, ist
es, in die Thematik „betriebliche Pan-
demieplanung“ einzuführen und mit
der Problematik vertraut zu machen. 

Weitere Informationen erhalten Sie
auch beim Ministerium für Justiz, 
Arbeit, Gesundheit und Soziales 
unter Tel. 0681-501 3181.

W W W . S A A R L A N D . D E / D O K U M E N T E / T H E M A _ G E S U N D H E I T /
S A A R L A E N D I S C H E R _ I N F L U E N Z A _ P A N D E M I E - P L A N . P D F

C H E C K L I S T E
F Ü R  U N T E R N E H M E N  I M  R A H M E N  D E R  I N F L U E N Z A - P A N D E M I E -
P L A N U N G
Beim Auftreten einer Grippe-Pandemie können die Unternehmen eine Schlüsselrolle beim
Schutz der Gesundheit und Sicherheit ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, aber auch bei der
Schadensbegrenzung in Wirtschaft und Gesellschaft spielen. Voraussetzung dafür sind betriebli-
che Pandemiepläne. Um die Unternehmen bei der Planung zu unterstützen, wurde in den USA
eine Checkliste für Großunternehmen entwickelt, die auch kleineren Betrieben als Leitfaden
dienen kann. In ihr werden wichtige Handlungsfelder dargestellt, in denen die Unternehmen
sich auf den Pandemiefall vorbereiten können. Die Checkliste kann übrigens auch in anderen
kritischen Situationen hilfreich sein. Quelle: Verband Deutscher Betriebs- und Werksärzte e. V.

1.1 . P L A N U N G  Z U  D E M  E I N F L U S S
E I N E R  P A N D E M I E  A U F  I H R E  F I R M A :

Bestimmen Sie einen Pandemie-Koordinator und/oder ein
Team mit definierten Rollen und Verantwortlichkeiten, die
Vorkehrungen und Reaktionsmöglichkeiten für den Pande-
miefall planen. In diesen Planungsprozess sollten auch die
Arbeitnehmervertreter mit einbezogen sein.

Definieren Sie die unbedingt notwendigen Mitarbeiter und
andere entscheidende Vorgaben (z.B. Rohmaterialien, Zulie-
ferer, Subunternehmen und ihre Produkte, Logistik), die not-
wendig sind, um von den Örtlichkeiten und der Funktion
her die Handlungsfähigkeit des Unternehmens während ei-
ner Pandemie aufrecht zu erhalten.

Trainieren Sie und bereiten Sie zusätzliche Arbeitskräfte vor
(Subunternehmer, z.B. freie Mitarbeiter, Mitarbeiter mit
eigentlich anderen Aufgaben und Tätigkeitsbeschreibun-
gen, Rentner).

Planen und entwickeln Sie Szenarien, die möglicherweise zu
einem Anwachsen oder Absinken der Nachfrage nach Ihren
Produkten und/oder Dienstleistungen während einer Pande-
mie führen können (z.B. Effekte einer Einschränkung von
Massenansammlungen, Notwendigkeit der Bereitstellung
von Hygienemaßnahmen).

Bestimmen Sie den möglichen Einfluss einer Pandemie auf
die finanzielle Lage im Firmengeschehen, indem Sie ver-
schiedenste mögliche Szenarien darstellen, die verschiedene
Produktlinien und/oder Produktionsstandorte beeinflussen
können.

I M
G A N G E

N O C H  N I C H T
B E G O N N E N

F E R T I G -
G E S T E L LT

Den saarländischen Pandemieplan finden Sie unter 



I M
G A N G E

N O C H  N I C H T
B E G O N N E N

F E R T I G -
G E S T E L LT

I M
G A N G E

N O C H  N I C H T
B E G O N N E N

F E R T I G -
G E S T E L LT

Bestimmen Sie den möglichen Einfluss einer Pandemie auf
nationale und internationale Dienstreisen (z.B. Quarantäne-
Bestimmungen, Grenzschließungen).

Suchen Sie nach aktuellen, vertrauenswürdigen Pandemie-
Informationen von staatlichen und lokalen Gesundheits-
behörden, vom Notfallmanagement und von anderen Quel-
len und stellen Sie tragfähige Verbindungen zu diesen her.

Erstellen Sie einen Notfallkommunikationsplan und über-
prüfen Sie diesen regelmäßig. Dieser Plan beinhaltet Schlüs-
selkontakte (mit Absicherungen, Vertretern usw.), Kommu-
nikationsketten (inkl. zu Zulieferern und Kunden) und Wege
zum Nachverfolgen und Kommunizieren des Status der
Firma und der Mitarbeiter.

Führen Sie eine Übung durch, um diese Planung zu testen
und wiederholen Sie diese regelmäßig.

I M
G A N G E

N O C H  N I C H T
B E G O N N E N

F E R T I G -
G E S T E L LT

Prognostizieren Sie und ermöglichen Sie Mitarbeiterfehlzei-
ten während einer Pandemie, die auf Gründen wie persönli-
cher Erkrankung, Erkrankungen von Familienmitgliedern,
kommunalen Maßnahmen zur Eingrenzung der Pandemie
und Quarantäne-Vorgaben, Schul- und/oder Firmenschlies-
sungen und Einschränkungen des öffentlichen Transportwe-
sens beruhen.

Führen Sie Richtlinien ein, die die Häufigkeit und Art des un-
mittelbaren persönlichen Kontaktes zwischen Mitarbeitern
untereinander und zwischen Mitarbeitern und Kunden mo-
difizieren (z.B. Händeschütteln, Sitzungen, Bürogestaltung, 
gemeinsam benutzte Arbeitsplätze, siehe auch Hygieneemp-
fehlungen).

Werben Sie bei Ihren Mitarbeitern für die jährliche Grippe-
schutzimpfung und verfolgen Sie die Inanspruchnahme.

Beurteilen Sie während der Pandemie Zugang und Erreich-
barkeit der Gesundheitsversorgung  für ihre Mitarbeiter und
verbessern Sie, wenn nötig, die Angebote.

Beurteilen Sie Zugang und Erreichbarkeit von psychologi-
schen und sozialen Diensten, inkl. den betrieblichen, kom-
munalen und kirchlichen Diensten, während einer Pandemie
für Ihre Mitarbeiter, und verbessern Sie, wenn nötig, die An-
gebote.

Stellen Sie fest, welche Mitarbeiter und Schlüsselkunden
spezielle Bedürfnisse haben, und arbeiten Sie die Bedürf-
nisse solcher Personen in Ihren Bereitschaftsplan mit ein.

I M
G A N G E

N O C H  N I C H T
B E G O N N E N

F E R T I G -
G E S T E L LT

Legen Sie Richtlinien fest zum Ersatz von Mitarbeitern und
durch die Pandemie verursachten krankheitsbedingten Aus-
fällen (z.B. nicht strafende, großzügige Beurlaubungen;
ebenfalls Richtlinien für Personen, die nach einer Krankheit
(Grippe) nicht länger infektiös sind und zur Arbeit zurück-
kehren können).

Setzen Sie Richtlinien fest für flexible Arbeitsplätze und
flexible Arbeitszeiten (z.B. Tele-Arbeitsplätze, gestaffelte
Schichten).

Setzen Sie Richtlinien fest, um die Übertragung der Grippe
am Arbeitsplatz zu verhindern (z.B. Förderung von Verhal-
tensmaßnahmen/Hustenetikette, direkten Ausschluss von
Personen mit Grippesymptomatik von der Arbeit).

Setzen Sie Richtlinien für die Mitarbeiter fest, die Kontakt
mit Grippepatienten hatten oder haben, die fraglich
erkrankt sind oder die am Arbeitsplatz krank werden (z.B.
Maßnahmen zur Infektionskontrolle, unmittelbare Entlas-
sung nach Hause).

Setzen Sie Richtlinien fest, um Reisen in Gebiete mit Grippe-
befall einzuschränken (sowohl nationale als auch internatio-
nale Gebiete sind zu bedenken), um Mitarbeiter, die in
Gebieten oder nahe an Gebieten mit Grippebefall arbeiten,
zurückzuholen, sobald dort die Grippe ausbricht. Erstellen
Sie weiterhin Richtlinien für Mitarbeiter, die aus Epidemie-
gebieten zurückkommen.

1. 2 . P L A N U N G  F Ü R  D I E  A U S W I R K U N G E N  E I N E R  P A N D E M I E
A U F  D I E  M I TA R B E I T E R  U N D  K U N D E N :
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Bestimmen Sie die Entscheidungsträger und Vorgehens-
weise, um den Pandemieplan der Firma in Kraft zu setzen
und zu beenden, die Aktivitäten der Firma zu verändern
(z.B. Stilllegen der Aktivitäten in betroffenen Gebieten)
und betriebliche Kenntnisse auf Schlüsselmitarbeiter zu
übertragen.

Stellen Sie genügend und erreichbar Material, mit dem die
Ansteckungsgefahr verringert werden kann, in allen Firmen-
bereichen zur Verfügung (z.B. Produkte zur Handhygiene,
Taschentücher und Mülleimer).

Bringen Sie die Infrastruktur für die Kommunikations- und
Informationstechnologie auf den technischen Stand, der
Telearbeit der Mitarbeiter und Kontakt mit entfernt gelege-
nen Kunden ermöglicht.

Stellen Sie die Möglichkeit der ärztlichen Beratung und Be-
treuung für den Notfall sicher.
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Entwickeln und verteilen Sie Informationen zu den grund-
sätzlichen Fragen einer Pandemie (z.B. Zeichen und Sym-
ptome einer Grippe, Art der Übertragung), zu persönlichem
Schutz und dem Schutz der Familie sowie Reaktionsmöglich-
keiten (z.B. Handhygiene, Husten/Nies-Etikette, Krisenplan)
an alle Mitarbeiter.

Antizipieren Sie Furcht und Ängste der Mitarbeiter, Ge-
rüchte und Missinformationen und planen Sie entsprechend
die Art der Kommunikation (Risikokommunikation).

Sichern Sie, dass die Kommunikation kulturell und sprachlich
angemessen ist.

Verteilen Sie die Informationen über den Pandemie-Bereit-
schafts- und Reaktionsplan unter den Mitarbeitern.

Stellen Sie Informationen zur Heimpflege von kranken Mit-
arbeitern und Familienmitgliedern zur Verfügung.

Entwickeln Sie eine Plattform (z.B. Hotlines, entsprechende
Inter-(Intra-) netseiten), um den Stand der Pandemie und
entsprechende Aktivitäten an Mitarbeiter, Lieferanten, Ver-
sorger und Kunden innerhalb und außerhalb der Firma in
einer widerspruchsfreien und zeitgerechten Art zu kommu-
nizieren, inkl. wiederholten Informationen zum Notfallkon-
taktsystem.

Bestimmen Sie kommunale Quellen für zeitgerechte und 
akkurate Pandemie-Informationen (national und internatio-
nal) sowie Quellen, um Gegenmittel (z.B. Impfstoffe und 
Virusstatika) zu erhalten.
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Arbeiten Sie mit Versicherungsunternehmern, öffentlichem
Gesundheitsdienst und größeren lokalen Gesundheitsinstitu-
tionen zusammen, um Ihre Pandemiepläne mit diesen zu be-
sprechen und deren Möglichkeiten und Pläne kennenzulernen.

Arbeiten Sie mit staatlichen, Landes- und örtlichen Stellen, die
für die öffentliche Gesundheit zuständig sind, und/oder mit
Notfallinstitutionen zusammen, um an deren Planungsprozes-
sen teilzunehmen, ihre Pandemiepläne mit Ihnen zu bespre-
chen und Informationen über deren Möglichkeiten und Pläne
zu erhalten.

Kommunizieren Sie mit örtlichen und/oder Landesstellen des
öffentlichen Gesundheitswesens und/oder Notfallinstitutio-
nen darüber, inwieweit Ihre Firma in der Lage ist, die Allge-
meinheit finanziell und/oder mit Diensten zu unterstützen.

Teilen Sie die besten ausgearbeiteten Pläne mit anderen lo-
kalen Firmen, Handelskammern und Vereinigungen, um die
Anstrengungen der Allgemeinheit, auf die Grippe zu reagie-
ren, zu verbessern.
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1 . 4 . S T E L L E N  S I E  R E S S O U R C E N  Z U R  V E R F Ü G U N G ,  U M  I H R E  
M I TA R B E I T E R  U N D  K U N D E N  W Ä H R E N D  E I N E R  P A N D E M I E  
Z U  S C H Ü T Z E N :

1 . 5 . K O M M U N I Z I E R E N  S I E  M I T  I H R E N  M I TA R B E I T E R N :

1 . 6 . K O O R D I N I E R E N  S I E  S I C H  M I T  O R G A N I S AT I O N E N
A U S S E R H A L B  D E R  F I R M A  U N D  H E L F E N  S I E  D E R
K O M M U N A L E N  S T R U K T U R :



W E I T E R E  I N F O R M AT I O N E N  U N T E R :  
Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe: www.bbk.bund.de

Robert Koch-Institut: www.rki.de

Paul-Ehrlich-Institut: www.pei.de

Weitere Auskünfte erhalten Sie auch von den örtlichen Gesundheitsämtern.

D E R  P A N D E M I E P L A N  D E S  S A A R L A N D E S  S O W I E  D A S
G R I P P E M O N I T O R I N G  U N D  W E I T E R E  I N F O R M AT I O N E N
S I N D  E R H Ä LT L I C H :  
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